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Me feindlichen Angriffe ivl SMlnegediei aSgMesen. — Mehr eines englischen
Mttesvnststzts dnrch LnststreMDe.

Die Lage auf den Kriegsschauplätzen.
^ An der Schlachtfront fetzte der Feind am Sonntag

seine heftigen Angriffe  nördlich der Somme und
-wischen Somme und Lihons fort. Alls Angriffe
wurden entweder im Feuer oder im Gegenstoß abge¬
wiesen. Der Kampf wütet nun in unserer allen Linie,
wie sie vor Beginn der deutschen Offensive in diesem
Jahre verlies. Bei dem Angriff auf Lihons konnte
der Feind anfangs über den Ort hinaus Vordringen,
wurde dann aber wieder zuriickgeworfen und zugleich
wurde ihm das Dorf Halluj wieder entrissen. Etwas
weiter südlich davon scheiterten die starken englisch-
französischen Angriffe zwischen Avre und Oise voll¬
ständig. Dabei brachten die Franzosen südwestlich von
Roye bei Tilloloy besonders große Blutopfen.  In
diesem Gelände suchten sie unter starker Benützung von
Panzerwagen und vorgezogener Artillerie den Durch¬
bruch zu erzwingen. Das Unternehmen schlug voll¬
ständig fehl ; die Anstürmerchen wurden vor den deut¬
schen Linien zusammengeschossen. Der Mißerfolg die¬
ses Tages wird aber den Feind nicht abholten , neue
Versuche mit besonders starken Kräften zu machen. Es
muß aber immer wieder betont werden, daß unsere
Heeresleitung nach wie vor volle Freiheit hat , um da¬
rüber zu entscheiden, auf welcher Front sie den Angriff
empfangen oder den Kamps durchschlagen will . Es
handelt sich bei den gegenwärtigen Kämpfen nicht um
Celändegewinn , sondern um die starke Schwächung der
feindlichen Kampfkraft . Auch die Truppennachschübe
aus Amerika  werden an dem Enderfolg nichts hel¬
fen ; diese Einsicht dringt auch bei den Neutralen
durch. Alle Verstärkungen des Gegners müssen eben
durch blutige Opfer zusanrmenfchmelzen, bis der Sieges-
wille und die Äegeshoffnungen des Feindes zusomr-
mengebrochen find. Einen schönen Erfolg haben unsere
Luftstreitkräfte errungen . Sie haben den Vormarsch
großer englischer Eeestreitkäfte nach der deutsche«
Bucht  aufgehalten und zuriickgeworfen. Auch die täg¬
lichen Abschußziffernlassen erkennen, dich wir muh dem
Gegner in der Luft gewachsen find.

G
Die deutsche amtliche Meldum'

Englisch-französische Angriffe völlig gescheitert. — Hak-
luj von unfern Truppe » genommen. — Französischer
DurchSruchsversuch bei Tilloloy unter schweren Berlusten

mißlungen.
(WTB .) Großes Hauptquartier , 18. Aug. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.  Zwischen M«r
und Aucre scheiterten mehrfach Vorstöße des Feindes.
Nördlich der Lys schlugen wir einen starken englischen
Angriff zurück. An der Schlachtfront führte der Feind
am frühen Morgen heftige Angriffe  nördlich der
Somme und zwischen Somme und Lihons . Sie wurden
meist im Feuer , teilweise im Gegenstoß abgewiese«. Bei
dem Kampf um Lihons  stieß der Feind über den
Ort hinaus nach Osten vor. Unser Gegenangriff warf
ihn bis an den Mord- und Ostrand des Dorfes wieder
zurück. Heftige Teilkämpfe zwischen Lihons und der
Avre.

Südwestlich von Chaulues  griffe » wir den Feind
an und nahmen Hallnj.  Beiderseits der Straße
Amiens—Roye wiese« wir feindliche Angriffe ab.
Zwischen Avre und Oise dauerten starke Angriffe des
Feindes bis zur Dunkelheit an. Sie sind völlig
gescheitert.  Besonders schwere Verluste  er¬
litt der Franzose bei Tilloloy . Durch nahes Daran¬
hatten seiner Artillerie , die den Panzerwage « dicht

vereitelter englischer Angriff ans die deutsche Bucht.
(WTB .) Berlin , 12. Aug. Am 11. August, vormit¬

tags , sichteten unsere auf den Friesischen Inseln statio¬
nierten Aufklärungsfahrzeug « sowie ein in See befind¬
liches Luftschiff im Seegebiet «ördlich Blielaud starke
englische Seestreitkräfte , die sich aus mindestens 28
Linienschiffe«, 8 Panzerkreuzern «nd zahlreichen Zer¬
störer» und Torpedoflottille « zufammeufetzte«. Sie
führte » außerdem 8 Schnellboote mit , die zusammen mit
den Torpedofahrzeugen ««scheinend zum Minenlegen in
größerem Umfang bestimmt wäre«. Die englischen
Flottenteile waren im Bormarsch «ach der deutsche«
Bucht begriffe«.

Unsere Flugzeuge, sowie das Luftschiff griffe » so«
fort mit Bombe« «nd Maschinengewehre« die Schnell¬
boote und Torpedofahrzeug« an. Es gelang ihnen , drei
Schnellboote zv vernichte» und de« Rest der Schnellboot«
bewegungsunfähig z« mache«. Außerdem wurde« auf
einem Panzerkreuzer und einem Torpedoboot Bom¬
bentreffer  erzielt . Das Torpedoboot wurde st»
schwer beschädigt, - atz es zuletzt in finkende« Zustand
gesehen wurde.

Sofort auf dem Kampfplatz vorstotzende eigene See¬
streitkräfte konnten de « bereits abziehenden
Gegner nicht « ehr stelle «. Unsere Verluste be¬
tragen ei « Luftschiff (Kommandant Korvetten¬
kapitän d. R . Proeltz) und 1 Flugzeug . Besonders her¬
vorgetan habe» sich Sei Abwehr und Angriff die Kampf¬
staffe!« Borkum und Norderney unter Führung der
Leutnants z. S . Frendenberg «nd Hammer.

Der Thef des Admiralstabs de« Marin «.
(WTB .) Amsterdam, 18. Aug Das „Maamdag

Ochtenblad" meldet aus Res auf der Insel Ameland
vom 11. August : Den ganzen Tag war es in der Lust
sehr bewegt. Schon vor 8 Uhr fah man etwa 20 Flug¬
zeuge mit einem Zeppelin auf eine englische
Flotte  von Motor -A-Bootsjägern JaA »machen. Wie
verlautet , sollen etwa sechs dieser Schifte getroffen und
versenkt worden fein. Der Zeppelin wurde von Tor¬
pedobooten abgefchossen. Er fiel ungefähr 7 Meilen von
der Küste in di« See . Das Rettungsboot von Hollum
ist ausgefahren . Dies geschah etwa um 10 Uhr mor¬
gens. Später kamen, von einem deutfä ên Flugzeug
geholt, zehn deutsche Flugzeuge  mit mehreren
Torpedoboote« an der Stelle , wo der Zoppelin abge¬
schossen worden war,,an und blieb dort kreuzend. Wei¬
tere Einzelheiten liegen noch nicht vor.

folgte, suchte er hier de» Durchbruch  zu erzwinge«.
Jusanterie und Artillerie schossen den Feind vor
unseren Linie « zusammen.

Gestern wurden 17 feindliche Flugzeuge »vd 4 Fessel¬
ballone abgefchsssen. Leutnant UL et errang seine» 49„
58^ 51. und 52., Leutnant Freiherr v. Richthosen sei¬
nen 38.. Leutnant Beltjens seine« 28., 27. «nd 28.
Lustsieg.

Im Juli  wurden aa de« deutschen Fronten 518
feindliche Flugzeuge, davon 89 durch unsere Flug-
abwehrgeschütze und 38 Fesselballone abgeschossen. Hier¬
von sind 239 Flugzeuge i» «nserm Besitz, der Rest ist
jenseits der gegnerischen Stellungen erkennbar abge¬
stürzt. Wir habe« im Kamps 129 Flugzeuge und 83
Fesselballone verloren.

Der erste Eeneralquartiermeister Ludendorff.
Die gestrige Abendmeldnng.

(WTB .) Berlin , 12. Aug., abends . An der Schiacht-
frcnt zwischen Aucre und Avre ruhiger Tag . Zwischen
Avre und Oise find feindliche Angriffe geschillert.

Feindlicher Fliegerangriff aus Karlsruhe.
(GKE .) Karlsruhe , 11. Aug. Feindliche Flieger be¬

warfen heute vormittag in Karlsruhe einige Häuser
und ein Offiziersgefangenenlager mit Bomben. Eini¬
ger Schaden wurde verursacht.

Frauzöfischer Bericht
vom 11. August, abends : Im Laufe des Tages fuhren
unsere Truppen sott , zwischen der Avre und Oise trotz
Widerstandes des Feindes Boden zu gewinnen . Süd¬
lich der Avre  haben wir Marquivillers und Grivillers
besetzt «nd die Linie Armencourt — Tilloloy erreicht.
Nöttlich von Roye-stw-Matz sind wir ungefähr zwei
Kilometer bis zu den Rändern von Couny  vorgedrun¬
gen. Weiter südlich haben wir das Dorf La Verliere
zwischen Matz und Oise erobert «nd überschritten. Unser
Vormarsch folgte bis nördlich von Chevincourt . Nachc-
mvnt und Eambrvmre find in unferm Besitz. — Orient-
bericht vom 1V. August: Artillerie «nd Patrouillen-
tätigkeit au der Struma , am Wardar und vor der ser¬
bischen Font . Eine englische Abteilung machte einen
gelungenen Einbruch in die bulgarischen Linien westlich
vom Doiransee. Die Fliegertäti ^ eit war durch schlecht«
Witterung beeinträchtigt.

Oesterreich-ungarischer Tagesbericht.
(WTB .) Wie«, 12. Aug. Amtlich wird untgeteiltZ

Italienischer Kriegsschauplatz: An der italieni¬
schen Front  unterblieben gestern größere Infam«
terieunternehmungen . Am so lebhafter war an vielen!
Stelle » der Artilleriekampf  und die Flieger-
tätigkeit . Italienische Geschwader griffen bei ihren
Flügen über Kalt « und die Sieben Gemeinden aus
geringer Höhe weithin sichtbar gekennzeichnete Feld¬
spitäler an , wobei Kranke und im Pflegedienst tätige
Personen getötet wurden . — Albanien:  Keine
besonderen Ereignisse. Der Thef des Generalstabs.

Fliegerleutnant Löweshardt gefallen.
(WTB .) Breslau , 12. Aug. Die »Schief. Ztg."

meldet: Wie wir erfahren , hat unser erfolgreicher
Kampfflieger der Gegenwart , Oberleutnant Löwen¬
hardt de « Heldentod  gefunden . Der amtliche Be¬
richt am Sonnabend teilte noch seinen 52. und 63. Lust-
fieg mit . Kurze Zeit nach seiner Befördern ^ zum
Oberleutnant hat ihn das Los getroffen. Zn Trauer,
aber auch mit Stolz gedenken wir des schlesischen und
speziell Breslauer Helden, der nach dem Tode des Ritt¬
meisters Freiherrn v. Richthofen sich bald an die Spitze
unserer siegreichen Kampfflieger setzte und mit der Z > !
seiner GrfolM dem einstigen Lehrmeister immer näher
ruckte.

(Oberleutnant Löwenhardt , der als erfolgreicher
Kampfflieger an die 1. Stelle unserer wackeren Luft»
ftreiter gerückt war , war der Sohn eines Breslauer
Universitätsprofessors . Er trat in die Armee als In¬
fanterist ein und erhielt schon im Frühjahr 1915 das
Eiserne Kreuz 1. Kl . Mit dem Orden Pour le märite
wurde er ausgezeichnet, als er 15 Flugzeuge und S
Fesselballons abgeschossen hatte . Tr wurde nur 2t
Jahre alt .)

Reue U-Bootserfolge.
(WTB .) Berlin . 11. Aug. (Amtlich.) Neu : . :r->

feebootserfolge im Mittelmeer : Vier Transpcn -damp-
fer von zusammen etwa 17 888 Vr . - R . »Tonne «.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.
Der Unterseebootkrieg.

(WTL .) Bern , 11. Aug. Das „Berner Tagblatt"
schreibt über die Beurteilung des Anterseebootskrieges?
Die Deutschen sind zu allen Zeiten stark doktrinär ge-



Amtliche Bekanntmachunze«.
Freiumherschwrisenlassen von Hunden und Katzen.

Zn letzter Zeit mehren sich die Klagen , daß auf den
-Feldern und in den SVäldern Hunde und Katzen frei
Kmherschweisen und hiedurch großen Schaden anrichten

Gemäß Z 8 der Verf. des Ministeriums des Innern
Dom 27. kl. 1009 (Rcg.-Bl . 35) wird das gedachte Um-
herschroeifenlassen mit Geldstrafe bis zu 60 oder mit
Haft bestraft.

Die Ortspolizeibehörden wollen dies in ihren Ee-
-neinden wiederholt bekannt machen und die Befolgung
jMlfs strengste überwachen lassen. Kgl. Oberamt:

Calw,  den 12. August 1918. Binder.

Bekanntmachung der Landesversorgungsstellr über
grüne Nüsse (Stacitsanz . Nr . 176) .

Es besteht Veranlassung , darauf hinzuweisen , das; nach
der Verfügung des Kgl . Ministeriums des Innern über
tzrüne Nüsse vom 6. Juli 1917 (Staatsanzeiger Nr . 156)
das Abernten , Fei chatten und der Erwerb von Nüssen in
grünem Zustande verboten ist. Zuwiderhandlungen gegen
dieses Verbot sind strafbar.

Stuttgart,  den 26. Juli 1918. Schule.

Verstehende Bekanntmachung wird hiemit zur Kenntnis
her Beteiligten gebracht. Kgl . Oberamt:

Calw,  den 9. August 1918. Binder.

Anlegung der Bormerkungslisten für Schlachtvieh.
Me der Oberkiiufer berichtet , sind tn den meisten Ge¬

meinden die Vormerkungslisten nur für die Monate Mai,
Juni und Juli angelegt worden.

Wesen. Alles wird in ein System gebracht und was
«Acht zu diesem System stimmt, macht sie unwirsch
Kaum sind die Händel wegen des Wortes Kiihlmanns
»erstuinmt, der Krieg werde nicht durch die Waffen
ckllet« ausgefochten werden, so erhebt sich wieder eine
neue Kontroverse wegen der Unterseeboote. Einige
Hohe Mariner haben offenbar die Ansicht geäußert oder
find doch derselben verdächtig, der Unterseebootskrieg sei
überflüssig gewesen oder habe wenigstens seinen Zweck
verfehlt. Ein Volk, das so Ungeheures geleistet hat,
«ie die Deutschen, sollte sich endlich wogen derartiger
theoretischer Differenzen nicht mehr aufrcgen. Hier
kommt wahrlich nichts auf Ansichten und Theorien an,
sondern auf die unleugbare Tatsache,  daß de,
Unterseebootskrieg dem Gegner seit 1Z4 Jahren etwa
12 Millionen Tonnen Schiffsraum gekostet hat , und daß
auch die heute etwas niedrigeren Ziffern immerhin so¬
viel bedeuten, daß Amerika und England die äußersten
Anstrengungen machen müssen, um ihre Länder mit
Lebensmittel und Krirgsgerät zu versorgen. Je mehr
Amerikaner aber «ach Frankreich kommen, desto größer
«ird die Beanspruchung des Schiffsraums für deren
Berpfleguinz sein und desto stärker wird der Unterser-
bootskrieg sie treffen, selbst wenn er die anfänglichen
Erfolge nicht mehr haben sollte.

Die Vorgänge im Osten.
Deutsch-russische Verhandlungen.

(WTB .) Berlin , 12. Aug. (Amtlich.) Die Verhand¬
lungen , die in den letzten Wochen mit den russischen
Delegierten im Anschluß an die Vrefter Verträge über
Politische, wirtschaftliche, finanzielle und juristische Fra¬
gen geführt wurden, sind zu einem gewissen Abschluß
gelangt . Der hiesige diplomatische Vertreter der russi¬
schen Sovjetrepublik , Herr Joffe,  hat sich nunmehr
«it nrehreren der russischen Delegierten auf einige
Tage nach Moskau  begeben , um dort über das Er¬
gebnis der Verhandlungen Bericht zu erstatten und per-
pnlich eine möglichst baldige Entscheidung seiner Regie-
Itirg etnzuholen.

Schließung des finnischen Landtags.
Helpugfors , 11. Aug. Der Schluß des Landtags fand

kn der hergebrachten feierlichen Form statt . Um 5. 11
Ahr setzte sich der Zug der Abgeordneten vom Landtags«
Hause nach dem Kuppelbau der Nicolaikirche in Beweg¬
ung, das Landtagspräsidium an der Spitze. Hinter
den Abgeordneten betrat der Senat  mit dem Reichs¬
verweser Svinhusud  die Kirche und nahm in der
Nahe des Altars Platz. Bei der Liturgie , die zwi¬
schen Chor- und Gemeindegesang wechselte, amtierten
die Geistlichen im großen Ornat , Scharlach mit Gold
bestickt. Die Predigt hatte als Text die Bibelworte:
„Wo der Herr nicht das Haus baut , da arbeiten um¬
sonst, die daran bauen ". Sie gab der Stimmung der
Versammlung einen würdigen Ausdruck. Nach dem
Gottesdienst versammelten sich die Abgeordneten noch¬
mals iin Landtage , wo der Reichsvsrweser persönlich
mit einer Ansprache die Tagung schloß. Man nimmt
än , Laß die außerordentliche Tagung zwecks Vornahme
der Königswahl  bereits auf den 27. August au-
beraumt wird. Ein vom Reichsvsrweser zu unterzeich¬
nendes Dekret hierüber wird in den nächsten Tagen er-
Martetz.

Mik Bezug auf die Verfügung der Fleischversorgungs-
stclle für Württemberg und Hohenzollern , betr . Schlacht
und Nutzvieh , vom 10. April 1918 (Staatsanzeiger Nr . 84)
und den dazu ergangenen gedruckten Erlaß dieser Behörde
vom 12. IV- 18 Nr . 4040 werden dle Gemeindeviehaufbrjn-
gungsausfchüsse aufgefordert , die Vormerkungslisten für die
nächsten drei Monate Lezw. für den Schluß des Jahres
anzulegen und eine Abschrift derselben dem Geschäftsführer
des Oberköufers Herrn Oberamtspslsger Techter alsbald
einzusenden.

Bei diesem Anlaß wird darauf aufmerksam gemacht, daß
dem Oberkäufer die Bezahlung eines Beitrags zu den
Kosten der Vormerkungsliste auferlegt ist, und zwar ist
dieser Beitrag von der Fleischversorgungsstelle mit Erlaß
vom 20. Juli 1913 von 1.60 -lt auf 1 -K mit Wirkung vom
1. August 1918 an herabgesetzt worden . Kgl . Oberamt:

Calw,  den 9. August 1918. Binder.

HöWpreis für Frnhtartosfel ».
Die Frühkartosfelhöchstpreife betragen ab 12. August

d. I . vom Erzeuger 9.— -A
im zentnerweisen Verkauf 11.— -K und
im pfundweisen Verkauf 11.50

für den Zentner . Kgl. Oberamt:
Calw,  den 12. August 1918. Binder.

Höchstpreise für Gemüse.
Mit Ermächtigung der Reichssteüe für Gemüse und

Obst sind von dem bei der Landesversorgungsstelle ge¬
bildeten Preisausschuß die nachstehenden Erzeuger-
Höchstpreise, von der Landes verso rgungsstelle dis bei¬
gesetzten Groß- und Kleinhandelshöchstpreife festgesetzt
worden. Hienach gelten im württenibergisch-hohenzol-

Angliederuug der Dobrudscha an Bulgarien.
(WTB .) Sofia , 12. Aug. (Bulg . Tel .-Ag.) Minister¬

präsident Maltnofs  empfing gestern im Minister¬
rat eine Abordnung der in Sofia wohnenden Dobrud-
schaner, die ihm eine Bittschrift  überreichte . Da¬
rin werden die Leiden der Dobrudscha unter der rumä¬
nischen Herrschaft geschildert und die Freude der Be¬
völkerung über die Befreiung des Landes hervorgerufen,
aber auch die Enttäuschung  über die Lösung der
Dobrudschafrage durch den Bukarests! Vertrag . Die
Bewohner der Dobrudscha baten den Ministerpräsiden¬
ten, sein ganzes Ansehen und das der Regierung bei
den Verbündeten in die Wagschale zu werfen für eine
rasche Lösung  dieser Frage im Sinne der Anglie-
derrrng der Dobrudscha an das Mutterland.

Aus dem feindlichen Lager.
Lloyd GeorK warnt vor Uebermut.

(WTB .) London, 13. Aug. (Reuter .) Lloyd George
hielt am Samstag in Newport  in Monmouihshire
eine Rede, in der er von den Erfolgen der Alliierten
an der Westfront sprach. Er sagte, es sei nur billig,
einen großen Teil des Erfolges dein einheitlichen Ober¬
befehl zuzuschreiben. Dieser Sieg sei eine große kompli¬
ziert Operation , an der die Briten , die Franzosen und
die Amerikaner alle ihre Rolle spielten. Der einheit¬
liche Oberbefehl, fuhr Lloyd George fort , hat es uns
ermöglicht, den großen Sieg an der Marne und den
zweiten großen Sieg an der Somme zu erringen . Es
geht uns jetzt sehr gut , aber wir müssen deswegen nicht
allzu übermütig  sein . Der Kampf ist noch nicht
vorbei. Das Land muß sich auf seine Entschlossenheit
und seinen Mut verlassen können. Es muh seine Rolle
in dem langen Kampfe weiter erfüllen . Lloyd George
sprach sodann über die Arbeiterschwierigkeiten und
sagte, die Schwierigkeit liege in dom Mangel an Koh¬
len. England  brauche Kohlen und Frankreich
und Italien  brauchten Kohlen.  Lloyd George
appellierte an alle, die mit dem Kohlenbergbau und
der Kohlenindustrie zu tun haben, alles aufzubieten , um
genug Kohlen für Frankreich und Italien zu erzeugen,
die infolge des Kriegs noch mehr unter dem Kohlen¬
mangel zu leiden hätten als Großbritannien.

Der Lansdowueausschuß.
Basel, 12. Aug. Der „Daily News" zufolge wurde

ein Brief von Lord Loreburne  vor einer neuen

klk Ls tzsieklsiül
»erlangt von allen die Abgabe ent¬
behrlicher Anzüge für die kriegs¬
wichtige Heimarmee und Landwirtschaft.

lornschen Versorgungsgebiek folgende Höchstpreise für js
l-i Kilogramm:

Bohnen:
grüne (Stangen- Busch-,
Wachs- u. Perl -) Bohnen
Acker- (San ) Bohnen
Frühweißkohl
Frühwirsing und

Frührotkohl
FriihzwieSelnm. Kraut
Gurken

Clipper - G '.'nichMldclS-
prei 'j preis prciS

^ ^ §4

40
IO
10

20
28

47
20
20

25

55
25
25

30

Essiggurken für 100 Stück 150 165 180
Salzgurken je nach Größe

für 100 Stück 300—500 350—550 400- 600
Salatgurken, kl. u. mittlere

je Stück 10—20 12—25 15- 30
große, je Stück 25—65 85—80 45- 100

Kohlrabi 20
Kürbis 8 10 15
Möhre» u. gelbe Rübe»

(längliche und kleine
Karotten ohne Kraut) 12 16 20

Rhabarber 10
Spinat 25
Tomate» 50 65 80

Die neu festgesetzten Höchstpreise treten mit ihrer
Veröffentlichung in Kraft

Soweit Groß- oder Kleinhandelspreise von der Lan-
desversorgungsstelle nicht festgesetzt worden sind, sind die
Groß- und Kleinhandelspreise durch den zuständigen
KommunalverbaiÄ festzusetzen. Kgl. Obeenmt:

Calw,  den 10. August 1916. Binder.

Versammlung des Lansdownsausschussss in der Ester-
Hall am .7. August verlesen. In diesem Briefe sagt
Loreburns u. a.: Alle unsere Pflichten schließen keines¬
wegs die Pflicht für jedermann aus , zu tun , was er
kann, um die Herbeiführung eines ernsthaften
Endes dieses Krieges  zu fördern . Ich stimme
von Herzen mit den Worten des Generals Smuts
überein , di« Lord Lansdowns in seinem letzten Brief
angeführt hat . Wir sollten verhüten , daß die Zivili¬
sation, für deren Rettung wir ausgezogen sind, als solche
bedroht wird . Dies ist der Grund , warum wir immer
bereit sein sollten, jedes Angebot entgegenzu nehmen
und zu untersuchen. Militärische Methoden allein kön¬
nen Europa nicht wiederherstellen. (Frks. Ztg.)

Eine Nsise Wilsons nach England?
Amsterdam. 12. Aug. „Allst. Handelsblad " zufolge

meldet „Weekly Dispatch", daß Präsident Wilson
nach England  kommen werde, wenn nicht etwa die
Verhältnisse eine vorläufige Regelung unmöglich
machen. Das Blatt bringt Lord Readings Rückkehr
nach England mit diesem Besuche in Zusammenhang.
Das Blatt meint , daß es gut sein würde, wenn Präst-
dent Wilson kommen könnte, während die Minister der
Dominions noch in England seien, besonders mit Rück¬
sicht auf die Frage der deutschen Kolonien  und
der Wirtschaftspolitik . Auch meint das Blatt , daß
durch eine persönliche Besprechung mit der englischen
und französischen Regierung die Frage der Ausbreitung
der Operationen in Sibirien befriedigend gelöst werden
könnte.

Vermischte Nachrichten.
Helsfcrich und Hintze im Hauptquartier.

Berlin , 12. Aug. Zusammen mit dem aus Moskau
nach Berlin zurückgekehrtenStaatsminister Dr . Helft
serich  hat sich auch der Staatssekretär des Auswärti¬
gen Amts , Herr v. Hintze,  ins Große Hauptquartier
begeben und aus dieser Tatsache kann ohne weiteres
geschlossen werden, daß die russischen Verhältnisse mit
den maßgebenden Faktoren einer eingehenden Bespre¬
chung unterzogen werden sollen.
Auch der Papst unternimmt Schritt « zur Befreiung

der Zarin.
(WTB .) Bern . 12. Aug „Oss. Romano" teilt mit.

daß der Papst für die Befreiung der Zarin und ihrer
Töchter Schritte eingeleitet Habs, die ihre Uebersnh-
ung nach Europa bezwecken. Der Papst habe sich sogar
bereit erklärt , für den Unterhalt der Zarin und ihrer
Familie aufzukommen. Man erwarte mit Spannung
das Ergebnis der hochherzigen Bemühungen des Papstes?

Wie viel Kriegsbeschädigte gibt es?
Im Hauptausschuß des Reichstags machte im April

1918 Generalarzt Schultzen hierüber folgende Angaben :!
Bon den in den Lazaretten behandelten Mannschaften
sind 90 v. H. diensttauglich, davon 70 v. H. als feld¬
diensttauglich entlassen worden. Die Todesfälle in den,
Lazaretten betrugen 1 bis 1,2 v. H. Bis setzt wurden
629 000 Mann als dauernd untauglich entlassen, davon,
sind 70 000 verstümmelt , Blinde find 1950 Mann vor¬
handen.
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«n»0 -OU-rea.
' Gegen die hohen Weinprcise  nehmen die»christ-
lichen Viewerkschaften Badens in einer Eingabe  an
die großh. Regierung Stellung . Sie verlangen Maß¬
nahmen , die ein weiteres Steigen der Weinpreise unter
Men Ilmständen verhindern sollen, weiter sollen die
tim vergangenen Jahre festgesetzten „Angemessenheits-
preise" wenn irgend möglich herabgesetzt werden. Da
dieses Jahr nun eine bessere Ernte zu erwarten sei,
smiissen die „Angemessenheitspreise" folgerichtig herab¬
gesetzt werden. In der Eingabe wird gesagt, daß die
kleinen Leute, die Arbeiter , unteren und mittleren Be¬
amten usw., desleichen auch Kranke  und schwächliche
Personen , die im Interesse ihrer Gesundheit Wein
trinken mußten, bei den heutigen hohen Preisen ihn fast
nicht mehr kaufen könnten. Zum Schluß heißt es:
„Gehen die Weinpreise noch weiter in die Höhe, dann
können nur noch die Kriegsgewinnler und Heeres-
lieferauten Wein kaufen. Wir haben aber die Auf¬
fassung, daß unser Herrgott den Wein nicht nur für
diese, sondern für das ganze deutsche Volk wachsen läßt.
And darum müssen Vorkehrungen getroffen werden, um
diese edle Gottesgabe dem ganzen Volke zugänglich zu
schachen."

Aus Stadl und Land.
Calw » den 13. August 1918.

Kriegsauszeichnung.
Paul Bauer,  Sohn des verst. Obersekretärs Bauer

Poti Calw , hat zum Eisernen Kreuz die Silberne Ver¬
dienstmedaille erhalten . — Fahrer Karl Kappler
tuen Calw ist zum Gefreiten befördert worden und hat
die Silberne Verdienstmedaille erhalten.

Ein Sonntag zu Ehren unserer Frauen.
ep. Es ist ein schöner Gedanke, den eben die kirchlichen

Behörden dem Land vorgeschlagen haben: am 1. Sep¬
tember  soll in den Gemeinden des Anteils gedacht wer¬
den, den unsere Frauenwelt an den Lasten und Erfolgen
des Krieges hat. Wahrhaftig, es ist nicht wenig, wovon da
tzu reden ist: all die Frauenarbeit, hinterm Pflug so gut
wie in der Fabrik, die Frauenfürsorge für die daheim und
draußen, und das Frauenleid um die vielen, die nimmer
heimkommen. Darum wird der Gedanke dieses „Frauen¬
sonntags" Widerhall finden in unserm Land, vor allem in
den Gottesdiensten,  aber auch bei Gemeindeabenden,
musikalischen Feiern, Vereins- und anderen Veranstaltungen.
Wir werden dabei Gelegenheit haben, unseren» Dank  und
unserer Achtung  vvr dem, was die Frauen jetzt leisten,
Ausdruck zu geben. Und die Frauen sollen durch all das
Neu gestärkt und mit frischer Zuversicht erfüllt werden für
die hohen und heiligen Aufgaben, die sie an unserem Volk
für sein äußeres und inneres Gedeihen haben. (Der Ge¬
danke scheint zeitgemäß und wird wohl in allen Gemeinden
Unseres Oberamts kräftigen Widerhall finden. D, Schrift!.)

Ernteanfang.
* Mit dem Eintritt der warmen Witterung hat in

Men Orten unseres Bezirks die Ernte  begonnen.
Gerste und Roggen werden eingeführt , bald wird der
Dinkel folgen. Die Frucht ist schön -ausgereift , die
Nehren stehen dicht und voll und neigen sich infolge
der schweren Körner zu Boden. In manchen Orten ist
dnre Bollemte , besonders in der Winterfrucht , zu er¬
tasten ; weniger befriedigt das Ergebnis im Stroh,
da wegen der länger dauernden Trockenheit die Halme
kurz blieben und nicht in die Höhe gingen.

Guter Fang!
In verschiedenen Orten der Oberämter Calw und

Nagold  fanden in letzter Zeit mehrere Einbrüche
Und Diebstähle  statt . Wie der „Gesellschafter" nun
berichtet, ist es dem Stationskommandanten in Nagold
gelungen , zwei gefährliche schwere Zungen  im
Freien bei Gündringen zu stellen und zu verhaften.
Sie nennen sich Düssel und Worms  und wollen im
Westen ihren Trupperfteilen entlaufen und als Flücht¬
linge bis in dis hiesige Gegend gekommen sein.
Mitnahme von Ausweispapieren auf Reise« jeder Art.

(GKG.) Es mutz wieder daran erinnert werden,
daß es für jedermann , also auch für weibliche Per¬
sonen , dringend rötlich  i st , bei allen Eisen¬
bahnreisen stets Ausweispapiere mit sich zu füh¬
ren.  Wönn es auch häufig einem Reisenden gelingen
»nag, sich durch Mitreisende über seine Persönlichkeit
einwandfrei auszuweisen, so können doch andererseits
bei Abwesenheit bekannter Personen peinliche Verlegen¬
heiten und erhebliche Nachteile durch zwangsweise
Fahrtunterbrechungen (zwecks Feststellung der Perso¬
nalien ) entstehen. Die genaue Zugslontrolle ist in
gegenwärtiger Kriegszeit gegenüber dem weitver¬
zweigten und raffinierten Kundschafterdienst unserer
Feinde unerläßlich. Es versäume daher niemand , auf
Reisen entweder eigentliche Ausweispapiere . und zwar
wenn möglich einen einwandfreien , polizeilichen Aus¬
weis mit Lichtbild, oder einen Paß , eine Patzkarte,
Postausweiskarte , Geburtsurkunde und dergl. mitzu-
jirehmen. Militärpflichtigen Personen ist zu raten , stets
(ihre Militärpapiere bei sich zu führen.

Deutsche Zuversicht.
(Dem deutschen Volke ins Stammbuch

zum 5. Kriegsjahr .)
Du, deutsches Volk, bewahre deinen Akut.
Und ob auch deine Feinde zahllos werden,
Und ob sie droh'n init höhnischen Gebärden,
Vertrau' auf Gott, es wird iroch alles gut!
Dir soll , dir wird,  dir muß  der Sieg noch werden.
Ein voller Sieg, wert deiner Söhne Blut,
Wert deiner Opfer all an Hab' und Gut,
Es waltet noch ein Gott auf dieser Erden.
Du hast ja dieses Morden nicht gewollt.
Auch deine Großen nicht, sie liebten Frieden.
Du suchtest keine Weltherrschafthienieden,
Hast keinem Volt der Erde je gegrollt.
Der ernsten Arbeit, die dir war beschiede».
Dem Fleiß, der Ehrlichkeit und Treue hoid
Dein Erzfeind selber hat dir Lob gezollt —
Wer konnte deutsche Arbeit  überbieten?
Doch dieses  war ja deine schwere Schuld,
Ein Volk der Denker, Träumer und der Dichter
Was scherten England deine grAen Lichter? -Sollt' Deutschland sein, kraft Großbritanniens Huld.
Ihr Ziel, — wir kennen sattsam diese Bösewichter, —
„Der deutsche Michel in den Schlaf gelullt !"
Er aber trat beherzt vom Rednerpult
Zum Amboß, trotz der neidischen Gesichter.
In deinem Dasein,  liebes Deutschland mein.
In deinem Pulsschlag,  deinem Atemholen,
In deiner Kraft,  die du doch nicht gestohlen.
In deinem Wachstum,  soll es nicht so sein? —
Seid fruchtbar, inehret euch, hat Gott befohlen —
In deiner Einheit,  deinem Vo l ksg ed e i h'n
Bestand dein Unrecht, deutsches Volk, allein,
Sag ' ich zum Ruhm der Wahrheit unverhohlen.
D'rum blick' empor zu Gott mit Zuversicht,Und sei getrost, der Heil'ge, der Gerechte,
Er kennt uird schützet deine Menschenrechte,
„Die Weltgeschichte ist das Weltgericht !"
Und kämpften wider dich der Hölle Mächte,
Gott ist mit dir ! D'rum, Deutschland, fürchte nicht!
Er macht der Feinde Frevel bald zunicht',
Damit kein Widersacher je dich knechte.

W. Kuder (Stanimheim ).

Ausnahmen bei den neuen Postgebühren.
(SCB .) Am 1. Oktober tritt , wie bereits bekannt,

der neue erhöhte Tarif  für Post-, Telephon-
und Telegramntgebühren in Kraft . Das Gesetz sieht
auch eine Reihe Ausnahmen vor, die sich auf folgende
Gebiete erstrecken: 1. Ermäßigungen : Für dringende
Telephongesprüche ist die Reichsabgabe nur in Höhe
der Abgabe für nicht dringende Gespräche zu erheben.
— 2. Befreiungen von den Erhöhungen : Von der
Neichsabgabe sind befreit : a) Sendungen , die an An¬
gehörige des Heeres und der Marine gerichtet sind oder
von ihnen herrühren , wenn sie Porte - oder Eebühren-
vergünstignngen genießen ; b) Sendungen im Verkehr
mit dem Ausland , soweit Verträge mit anderen Staa¬
ten entgegenstehen; c) Drucksachen: 1. die nur Zeitun¬
gen oder Zeitschriften enthalten , wenn die Zeitungen
oder Zeitschriften vom Verleger an andere Zeitungs¬
verleger oder an Personen verschickt werden, die sich
nicht gewsrbsntäßig mit dein Vertriebe dieser Zeitun¬
gen und Zeitschriften befassen; 2. die nur politische,
Handels - oder andere Nachrichten allgemeiner Bedeu¬
tung enthalten , wenn diese Nachrichten von Nachrichten¬
bureaus an Zeitungen , Zeitschriften oder Zeitungsver-
leger verschickt werden ; d) gewöhnliche Pakete , die nur
Zeitungen oder Zeitschriften enthalten , wenn die Zei¬
tungen oder Zeitschriften vom Verleger an andere Zei-
tungsverleger oder an Personen verschickt werden, die
sich nicht gewerbsmäßig mit dem Vertrieb dieser Zei¬
tungen oder Zeitschriften befaßen. Die Postanstalten
sind berechtigt, zum Zwecke der Prüfung des Paket¬
inhalts das Oeffnen dieser Pakete an Amtsstelle zu
verlangen oder selbst vorzunehmen. Die näheren Be¬
stimmungen werden durch die Postordnung erlassen,
e) Pressetelegramme, das sind an Zeitungen , Zeitschrif¬
ten oder Nachrichtenbureaus gerichtete Telegramme in
offener Sprache, wenn jhr Inhalt aus politischen. Han¬
dels- oder anderen Nachrichten vor» allgemeiner Bedeu¬
tung besteht, die zur Veröffentlichung in Zeitungen und
Zeitschriften bestimmt sind. — 3- Uebergangsvorschrift:
Jeder Teilnehmer an Telephonanschlüssen ist in den
ersten beiden Monaten ' nach dem Inkrafttreten dieses
Gesetzes berechtigt, seinen Anschluß mit einmonatiger
Frist zu kündigen.

Der Nährwert der Kleie.
Es hat Fanatiker gegeben und es gibt noch solche,

die behaupten , das Mehl , das vorn Vollkorn gemahlen
wird , also mitsamt der Kleie,  sei besonders
nahrhaft und gesund. Die «reisten Leute werden in¬
zwischen anderer Meinung geworden sein, wenn sie ge¬
nügend lang Kriegsbrot gegessen und seine Nachteile
am eigenen Köri>er empfunden haben. Heinrich Trillich
nennt es in den „Münchener N. N." geradezu einen
Unverstand, daß Kleie zum Strecken von Mehl ver¬
wendet wird . Sie nützt nicht nur nichts, sondern scha¬
det. Trillich schreibt: Die chemische Untersuchung der
Kleie ergibt freilich einen hohen Stickstoffgehalt. Aber
es ist gedankenlos, diesen ohne weiteres mit wahrhaf¬
tem Eiweiß gleichzustellen. Die Kleie enthalt gar kein
verdauliches Eirveiß, sondern hornartige , verhärtete
Stoffe , die von den menschlichen VerdauungswerkM-

geir nicht zu Speisesaft gelöst werden, sondern lediglich
verfaulen . Man suchte mit dein Kleiczusatz »sohl auch
eine Verringerung des Brotverbrauchs dadurch herbei-
zufiihren, daß man es möglichst wenig schmackhaft und
anregend machte. Das Ergebnis haben Aerzte, wie
Dr . Theilhaber und Dr . Spier , geschildert, und wer es
wollte, konnte es aus den Arbeiten von Pettenkofers,
Voits , Eeheimrats Rubners längst wissen. Die Sache
liegt so, daß wir an dem Tage , an den» man. sich ent¬
schließt, die Vermahlung der Kleie ins Mehl aufzu-
geben, cm der Ausnützung der Nährwerte 'Zh bis V» ge¬
winnen . Der Grund liegt darin , daß wir nicht von
dein leben, was wir essen und trinken , sondern von dem,
was wir verdauen . Die Klei« ist aber nicht nur un¬
verdaulich. sie. bewirkt auch, daß größere Mengen der
mit ihr genoffenen Nährstoffe unverdaut  bleiben.
Das Eetreidekgrn ist ein Sack voll Mehl und der Sack
eine von der Natur weise zusammengesetzte Schutzhülle,
bestimmt, - en Keimling und seine Nahrung , das Mehl,
zu schützen; nach Erfüllung dieses Zweckes verfault er.
Im menschlichen Verdauungskariale ist es nicht anders;
das Mehl wird verdaut , die Kleie, der zerriebene Sack,
verfault . Die entstehenden Fäulnisgase führen die
Belästigungen herbei , die alle kennen, sie verhindern
den Zutritt der Verdauungssäfte zum Darminhalte,
sie töten vielleicht wichtige Darmkleinlebewesen, jeden¬
falls ist das Ergebnis eine völlig unvollständige Aus¬
nützung der verdaulichen Stoffe , die 30 bis 40 v. H.
der tatsächlich vorhandenen , bei empfindlichen Personen
noch mehr betragen dürfte . Kein Feind , kein Natur¬
ereignis hätte uns einen schwereren Schlag versetzen
können, so meint Trillich, als die, die in der Beimah¬
lung der Kleie zum Mehle eine bessere Ausnützung des
Getreides sehen. Unsere Ernährungsmoßnahmen sind
nur dann richtig, wenn das Cetreidemehl ohne Kleie
der menschlichen Ernährung zugeführt, dagegen die
Kleie verfüttert wird.
Die Juwelen-, Gold- und Silbcrwacenmcssein Stuttgart.

Vor dem Weltkriege stand die südwestdeutsche Bijouterie-
iudustrie cm der Spitze der Weltproduktion von edlen
Schmuckwaren und es ist ein Zeichen der unüberwindlichen
Lebensfähigkeitdieser vorzüglich geführten Fabriken, daß
sie sich auch während des Krieges auf der Höhe gehalten
haben, alle Schwierigkeiten überwanden und sich durch
große Lieferungen in das Ausland um das Vaterland be¬
sonders verdient »nachten, indem dadurch große Devisen ge¬
schaffen wurden.

Um nach dem Kriege aller Welt zu zeige»», wie hoch¬
stehend und ungebrochen diese edle Branche geblieben, wird
im Stuttgarter Handelshof eine Juwelen-, Gold- und
Silberwaren-Messe eingerichtet, die die ganze deutsche Edel-
»netallindustrie ohne jede Ausnahme vereinigen soll.

Durch die große Spezialisierung in der Branche ist es
möglich, an dein den geographischen Mittelpunkt bildenden
neutralen Platze Stuttgart eine deutsche Edelmetallmesse
einzurichten, während der die sich ergänzenden verschiedenen
Jndustrieplähe zusammen auftreten können, uin die Kund¬
schaft der ganzen Welt zu dieser edlen Musterschau ein¬
zuladen.

Es ist erfreulich, wie die Wichtigkeit dieses Zusammen¬
schlusses an den verschiedenen Jndustrieplätzenerkannt wird»
und liege»» bereits Anmeldungen aus Hanau, Pforzheim,
Gmünd usw. vor.

Die Stuttgarter Bijouterieinesse wird sich besonders a,:-
gelegen sein lassen, stets das Neueste an Mustern für all:
Länder zu bringen und sich zu diesem Zwecke zu regel¬
mäßigen Zeiten im Jahre versammeln. Diese Eesamtdar-
bietung der deutsche» Juwelen-, Gold- und Silbenvaren-
branche wird es erleichtern, die gegen die deutsche Bijou¬
terieindustrie geplanten llnterdriiikuirgsversuchedes Aus¬
lands zu »ereiteln. Begrüßenswert ist es, daß die Edel-
metallmaffe so große Unterstützung findet und wird der
Handelshof auch sonst geeigneten Industrien! zu anderen
Zeiten im Jahre schöne Räume Lieten, um dort hochwertige
Produkte ihren Abnehmern zu zeigen.

(SCB .) Pforzheim , 12. Aug. (Zur Bijouterie«
in esse .) Der Plan einer Edelmetallmesse in Stutt¬
gart begegnet hier nicht in allen Kreisen unserer
Vijouteriefabrikanten der Sympathie . Es wird da¬
rauf hingewiesen, daß Pforzheim schon lange der Kon-
zcntrcftionspunkt der süddeutschen Edelmetalliirdustrie
gewesen sei und daß das Hotel „Post", sowie das durch
den Krieg unterbrochene ständige Bijouteriemusterlager
im Layschen Hause tatsächlich schon eine gutfrequen-
ticrte Bijouteriemeffe gebildet hätten . — Pforzheim
will diese Stellung nicht ausgeben.
Mutmaßliches Wetter am Mittwoch und Donnerstag:

Der Hochdruck erhält sich. Am Mittwoch und Don¬
nerstag ist nach Frühnebel trockenes und warmes Wet¬
ter zu erwarten.

(SCB .) Reutlingen . 12. Aug. (R e i che S p e nd e.)
Geh. Hofrat La.iblin -Psullingen hat für die Bücherei
der Deutschen Schule in Helenendorf (Transkaukasienj
die schöne Summe von 2000 ^ gestiftet.
Drucku. Verlag der A. Oelschlägcrschen Buchdruckerer, Calw

Für die Schriftleitung verantwortlich:
I . V.: Oberpräzeptor B. üuchle , Calw.



Bekanntmachung
des

stell».sm«allst«manhasXill.(K.W.)Ameetargs,
betreff. Versendung von Druckschriften in» Ausland

und in die besetzten Gebiete.
Im Hinblick auf den Erlaß des Reichskanzlers vom Al. 8. 18, wo¬

nach ab 1. September 18 Druckschriften jeder Art , soweit ihr» Ausfuhr
überhaupt zugelafsen ist, nach dem Ausland und den besetzten Gebieten
im Postweg von Firmen nur versandt werden dürfe«, wenn sie zur
Auflieferung Lei bestimmten Postämtern zugrlassen sind, Wird hiermit
folgendes bestimmt:

I. Es haben
1. Drucker für die von ihnen gedruckten. Verleget für die von

ihnen verlegten Druckschriften;
L. Duchhmrdler für die Druckschriften, di« sie ihrem Säger ent¬

nehmen oder im Buchhandelswege beziehen,
S. in das Handelsregister eingetragene Firmen für die Druck¬

sachen, die ihren Geschäftsbetrieb betreffen (Katalogs , Ge¬
schäftsberichte, Rundschreiben u. dergl .)

dt« Erlaubnis zum Versand im Postwege unter genauer Angabe des
Postamts , bei dem die Auflieferung erfolgen soll, bis zum 2V. d. Mts.
Lei der Preffeabteilung des stello. Generalkommandos , Jägerstraße 11,
«achzusuchen.

In den Gesuchen ist lediglich die Erlaubnis zur Auflieferung der
gemäß Bekanntmachung des stell». Generalkommandos vom 20. 1. 17,
betreffend die Ausfuhr von Druckschriften nach dem Ausland , zur Aus¬
fuhr freigegebenen Druckschriften und Drucksachen bet einem bestimmten
Postamt «achzusuchen.

II. Privatpersonen wird nur kn besonderen Fällen dl» GrmSchti-
ng zum Versand von Druckschriften nach dem Ausland und den Le¬

tzten Gebieten und grundsätzlich lediglich dann erteilt , wenn sie Legt-
timationspapiers , sowie etwa vorhandene , zum Versand Anlatz gebende
Schriftstücke vorwetsen oder die Gründe für den Versand angeben. Die
Sendungen find versandfertig , d. h. richtig verpackt und frankiert , bei
der Preffeabteilung des stell». Generalkommandos , Jägerstratz « 11,
vorzulegen und werden von dieser an di« Post weitergeleitet . Die
Dersandfertigkeik ist zuvor von einem Postamt «achprüfen zu lasten.

Hl. Andere Versendungen von Drucksachen jeder Art in jeder
Form — also nicht nur Kreuzbandsendungen, sondern auch in Briefen
und Paketen — mittel » der Post werden hiemit auf Grund des ß Sb
des Gesetzes über den Belagerungszustand verboten . Zuwiderhandlun¬
gen haben, soweit nicht die bestehenden Gesetze«in « höhere Strafe be¬
stimmen, Gefängnis bis zu einem Jahre , Leim Dorliegsn mildernder
Ilmstande Hast oder Geldstrafe bis zu 1888 zu gewärtigen.

IV. Für die Auslandssendung von deutschen Patentschriften er¬
übrigt sich eine besondere Genehmigung , wenn di« Sendung , zunächst
ohne diese Patentschriften , an die zum Auslandversand berechtigt« Rach-
prüfungsstelle der Heeres- und Marineverwaltung für gewerblichen
Rechtsschutz, Berlin 81V. 81, Gitschinerstratze S7—18S, geleitet und Lei
dieser, unter Uebernahm « der Kosten, beantragt wttd , die gewünsch¬
ten Patentschriften zu beschaffen, der Sendung LetzufSgen «nd di»
Weltersendung unmittelbar zu veranlassen.

>- Stuttgart,  de « s . August 1918.
Der stell», kommandierend« General:

L ron Scharpff,  Generalleutnant.
Etadtschultheitzenamt Talw.

Gekauft können werden auf LebensmittelmarkeRr. SOS

125 Gramm Teigwaren,
aus Nr. 828

125 Gramm Käse.
(Weitere Sendung für Finna PfannkuchL To. wird erwartet.)

Ans Lebensmittelmarke Rr. 83K kann

Kunsthonig
bestellt werden

Die Kaufkeute haben dir Bestellmarken am Freitag Vormittag
von 8 bis IS Uhr abzuliefern.

Calw, dm lL. August 1918.
Stadtschulchrißt-A.-V. Dreitz.

«euren runi Monieren angenommen
llvü Mb Merlen Nurleril gekerW

Nsrle vom-llorlei. l.eüentr.»5.

Für sofort
jüngeres, strebsames

Fräulein
gesucht,

ul; Heiserst st Apotheke
sowie zur Erledigung schriftlicher
Arbeiten. Gefl.schriftl.Bewerbungen
unterO. F . an di«Geschäftsst. d. Bi.

LmftWen
gesucht.

für einig« Stunden am Tage.
Frau Frank » Hermannftratze.

I

1 r

zu mieten gesucht.
Elektrisch Licht erwünscht.
Angebote unterA. Z. 860 an

die Geschäftsstelle ds. Bl. erbeten.

zu Laufen gesucht.
Andler. zum „Hirsch"

vad Lsiirach.
Für Sartenbefitzer

Mr.Speiseziviebkln.
jetzt beste Pflanzzeit, bis Frühjahr
verwendbar,

Steckzwiebeln,
sowie

Speise-Kürbis
hat abzugeben
Kar! Schli««z. beim Rötzl«.

«lthrngstett.
Eine mit dem4. Kalb SO Wo¬

chen trächtige

setzt wegen Todesfall dem Verkauf

Pauline Grall.
Ostelsheim.

Unterzeichneter verkauft eine fung«

mtt8 bis 9 Liter Milch.
Sakab Stahl »Zigarrenmacher.

. Calw , den 12. August 1918.

Trauer-Anzeige.
Verwandten und Bekannten teilen wir die

schmerzliche Nachricht mit , daß unser lieber, guter
Sohn und Bruder

Friedrich
Kriegsfreiwilliger,

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Kl.
infolge seiner früheren schweren Verwundung nach
langem, mit großer Geduld ertragenen Leiden, am
Sonntag Nacht unerwartet rasch verschieden ist.

Die tranernden Hinterbliebenen:
Angerer, Bahnhofaufseher, mrit Familie.

Beerdigung am Mittwoch Nachmittag2 Uhr.

Betmnen- M MiM-Verein CM.
Soldat Friedrich Ungerer ist gestorben.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittags2 Ahr
statt. Sammlung«m ',',2 Uhr.

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung.
Die Vorstände : Seeger , Schnaufer.

Altensteig -Stadt.

Zahms -Versteigemg.
In der Rachlatzsache des Dreikönigwirts Johann Georg Lutz

von hier «nd feiner Ehefrau kommen am

Donnerstag, den 15. August,
von vormittags*/zS Uhr an,

gegen Varzahlung zur öffentlichen Versteigerung:

l goldene Damennhrbetle, iSosa, l Buffet eiche«
somit««, mehrere Bette«m.Bettstdes,Mülrotze»
1eiserne»nd eine Werne Kiaderbetllade, l Kst-
»«waren, 1 Waschkommode mtt SoiegelanW,
sonstige Kommode.RoWsche,Waschtische.IWeist-
zesghasten. verschiedene KleiderdSstea,i LoMsch,
sanKge rische, Seffel, Swle, Galerie«, Bor-
hSnge. l Mchendnssel, i KacheaWen, i Lettn-
mge«,rMhrgeschirre, leisem Seilroste, lBiw-
imen. IKiihWstd«, l Sach Salz, s Heaae««.
l Haha, etwas Mg «ad Brennholz, r Partie
Satzziegel, ei. M S« alle Ziegel and sonpi-
M astgemest« Hausrat.

Bezirksnotar BeS.

fl.
Locttvrrucxüirüi cnt .v/

st

kann ein Fräulein
nachmittags sich

tm KlanieWele» wen?
Süden bevorzugt. Angebote unter
Rr. 100 an die Geschäftsst. d. Bl.

M .I. M M MNVÜt . MV

dV/ükSü LüttSltoiü « MOcKMCtlübt
Mü pkrülsuLiün. EcttlUtncLN . viriü?-

hat zu verkaufen
Haas. Baustraße 3S1. > ^
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